Männlicher Orientierungssinn – das Ende eines Mythos
Wenn ich nicht beide Hände am Steuer hätte, würde ich mir jetzt ergrimmt die letzten Haare raufen. Ich bin einfach zu dämlich! Statt mich zu är​gern sollte ich jetzt eigent​lich bis zur Halskrause voll freu​diger Erwartung stecken. Ich war schon ewig auf kei​ner Bauchtanzshow mehr, und die überraschende Ein​ladung ei​ner befreundeten Tänzerin passte optimal in diese bauchtänzerische Ent​zugs​lücke. Das waren dann aber auch schon sämtliche positi​ven Aspekte dieses Ta​ges. Muss ich mir allen Ernstes mal wieder beweisen was für ein cooler Typ ich bin und das Auto nehmen. 
Ich fass es nicht!!
Zur kurzen Erläuterung: Der zuständige Bereich für das räumliche Vorstellungs​ver​mögen und den Orientie​rungssinn ist bei Männern in der vorderen rechten Groß​hirnhälfte angesiedelt und stellt eine der am stärksten ausgeprägten Regionen des männlichen Gehirns dar. Diese Fähigkeit ermöglichte es schon dem Neandertaler nervtötend bewegliche Beute mit seinem Speer zu treffen (eine primitive Vorstufe des Dart-Spiels) und die protein​reiche potentielle Gürtel​locherweiterung auch bei stockfinstrer Nacht und wa​bernden Nebelschwaden si​cher zur heimatlichen Höhle zu schleppen.
Soweit zur Theorie!

Meine Liebe zum Orienta​li​schen Tanz ist schon ein erster Anhaltspunkt für den desolaten Zustand meinen Macho-Gene und dieser Trend setzt sich auch auf an​deren Gebieten fort. Es ist wirklich eine Schande! Ein Fußball​spiel würde ich nur gefesselt und geknebelt über mich er​gehen lassen, die Faszination eines Autoren​nens versetzt mich augen​blicklich ins Tief​schlafkoma und keine zehn Pferde würde mich dazu brin​gen in den Eingeweiden mei​nes Com​puters zu stöbern.
Und außerdem habe ich einen Orientie​rungssinn wie eine debile Miesmuschel, mein typischer Routenverlauf ist in der Regel die Spirale!

Angeblich können die meis​ten Männer in einem ge​schlosse​nen Raum sofort an​geben wo Norden liegt. 
Nun gut, mit minima​ler Hil​festellung schaffe ich das auch. Ich brauche ledig​lich ein Fenster mit der auf​ge​henden Morgensonne, schon klappt´s! Außerdem, wofür zum Ku​ckuck sollte ich wis​sen wo Norden ist? In der Regel weiß ich nicht einmal wo ich bin, ge​schweige denn wo ich hin will. Es würde mir sowieso nicht im Traum einfallen eine Wegbeschrei​bung im typi​schen Winne​tou-Jargon zu verbrechen: „Schleiche nach Osten, bis der Schatten deiner Nase die doppelte Breite einer Grizzlykralle be​trägt und schwenke dann solange nach Süden, bis dein rechtes Ohr eine Außentem​peratur von 40,5° C hat …etc. etc.“ 
Auch die typischen Trapper- und Waldläufer-Tipps emp​finde ich nicht unbedingt als sonderlich hilf​reich. Moos wächst also schwer​punkt​mäßig an der Westseite eines Baumes? Gut! Meinet​wegen! Soll es doch! Ist ja schließ​lich ein freies Land! 

Mein bisher einziger Ver​such, dieses Wissen prak​tisch umzusetzen, scheiterte an der bodenlosen Ignoranz meiner Mitmen​schen. Wer in regelmäßigen Abständen die Markierungs​pfosten entlang der Autobahn auf Moos​bewuchs untersucht, provo​ziert fast schon hand​greif​liche Reaktionen der nach​folgenden Kraftfahrer. 
Außerdem ändern sich die Himmelsrichtungen perma​nent mit dem Sonnenstand – äh, tun sie doch … oder? - und verwirren mich daher nur zu​sätzlich. 
Immerhin habe ich einen kla​ren Favoriten in punkto Him​melsrichtungen: Norden! We​nigstens kann man die blöde Karte dann aufrecht halten. Jawohl, lacht ruhig, ich drehe die Karte jeweils in Fahrt​richtung und ich schäme mich kein bisschen deswegen. Bin ich Einstein, dass ich diese Drehung wäh​rend der Fahrt und ausschließlich im Kopf vor​nehmen kann? Dann würde meine Maximal​geschwin​digkeit künftig un​ge​fähr bei 10 m/h liegen. Ei​gentlich sollte es von jeder Karte vier verschiedene Ty​pen geben, damit die Lesbar​keit der Schrift in allen Dreh​richtun​gen gewährleistet ist. Wäre vermutlich eine echte Marktlücke.
Eine heimtückisch aufkreu​zende Kreuzung durchkreuzt meinen Gedankengang. Links geht’s nach – kenn ich nicht – und rechts ist es na​türlich genau das Glei​che. 
Warum hasst das ge​samte Universum ausschließlich mich? 
Immer wenn ich mir endlich mühsam die Orte „A“ und „B“ als Orientierungshilfe gemerkt habe, komme ich todsicher an eine Kreuzung mit den gran​diosen Alterna​tiven „C“ und „D“. Und egal welchen Weg ich wähle, es ist immer der Falsche. 
Un​ausweichlich! 
Dabei hilft auch messer​schar​fer Intellekt und brillante Logik absolut nichts: „Ich würde jetzt in​stinktiv links abbiegen - was natürlich si​cher wieder falsch wäre - also biege ich statt des​sen rechts ab und schon stimmt´s!“ Drei Stunden spä​ter lande ich dann unfehlbar wieder am Ausgangs​punkt. 
Ganz oben auf meiner Wunsch​liste steht weder Reich​tum noch der Eintritt in eine höhere Bewusstseins​sphäre oder die immer​währende Harmonie im Kosmos. Ich wünsche mir ausschließlich ein Satelliten​navigations​system.

Inzwischen hab ich wenig​stens eine geniale Formel ent​deckt, mit der sich meine unge​fähre Fahrtzeit berech​nen lässt: Mein systolischer Blutdruckwert eine halbe Stunde nach Abfahrt, di​vi​diert durch Pi (3,14…) er​gibt die Fahrzeit in Stunden. 

Stimmt fast immer! 
Wahr​scheinlich wäre ein Taxi günstiger als meine üb​lichen Benzin​kosten. Ich habe extra im Kofferraum einen zu​schaltbaren Reser​vetank mit 500 Litern ein​bauen lassen. Vor allem bei Abkürzungen hat er mich schon oft vor dem Über​nachten in unbe​kannter freier Wildbahn be​wahrt. Decken, Lebensmittel und eine selbst​hypnotische Beruhigungs-CD sind natürlich auch immer an Bord.
Inzwischen bin ich der festen Überzeugung, dass ich in völlig unvorhersehbaren Ab​ständen durch gehässige Wurmlöcher im Gefüge des Kosmos immer wieder kurz​fristig im Hyperraum lande. Doch, allen Ernstes! Wie sonst wäre es zu erklä​ren, dass ich dieselbe Ort​schaft dreimal hintereinander aus verschiedenen Richtun​gen er​reiche? Magie kann echt nerven.
Können Sie die fröhlichen bunten Bildchen und verwir​renden Linien einer Straßen​karte blitzschnell in die Rea​lität umsetzen, wenn es darum geht folgenschwere Entschei​dungen bezüglich rechts oder links zu treffen? Ich nicht! Außerdem kann ich mir – vor allem in Städ​ten -  immer nur ungefähr ei​nen Schildkröten​sprung an Streckenweite ein​prägen, dann muss ich ir​gendwo an​halten und geistig nachtan​ken. Und wehe ich biege trotzdem versehentlich falsch ab! 
Das legendäre Bermuda​drei​eck befindet sich offen​sicht​lich immer gerade da, wo ich unterwegs bin. Das ist ver​dammt unfair! Auch alle Umlei​tungen sind prinzipiell ausgerechnet auf meiner Rei​se​route. Meistens mit ei​ner Umleitung innerhalb der Um​leitung und einer dritten in Gegenrichtung. Sehr ko​misch! 
Im Alltag kann ich durchaus auf eine relativ nor​male Grundintelligenz zu​rückgrei​fen, aber die Groß​hirnareale für Orientierung müssen bei mir vollständig durch Sili​konimplantate er​setzt wor​den sein. Ob ich nun einen Stadtplan oder ein Schnitt​muster zur Hand nehme, das Endergebnis ist in beiden Fällen das Gleiche. 
Nieder​schmetternd! 
Mit Schnitt​mustern für bodenlange Abendkleider bin ich in der Regel sogar noch eine halbe Stunde schneller am Ziel. 
Aber für heute reicht´s mir jetzt endgültig.
Es zeigt wahre Seelengröße eine Niederlage mit Würde hinzunehmen, ich wende und fahre wieder zurück in Rich​tung Heimat. Hoffe ich je​denfalls! Nach 2 Kilometern stoße ich auf eine Baustelle, die garan​tiert vorher noch nicht da war. Die übliche Verschwö​rung, natür​lich wie immer mit Umlei​tung! Für die nächste halbe Stunde bewun​dere ich die Kehrseite eines Traktors, der noch tempera​mentvoller fährt als ich. 
Reife Leistung! 
Jeder Porsche würde sich bei mir nach ei​ner Viertelstunde mit gebro​chenem Motor freiwillig in die Isar stürzen. Aber wer will auch ein derart unprak​tisches Vehikel? Hat nicht mal einen anständigen Dachgepäckträger und An​hängerkupplungen sind kaum aufzutreiben. 
Im gemächli​chen Zuckeltrab verlassen wir Krätz​ober​öding und tuckern dem strah​len​den Sonnen​untergang entgegen. 

He, Moment mal!

KRÄTZOBERÖDING???! 

Es gibt doch tatsächlich noch gute Mächte im Kosmos, exakt hier wollte ich doch die ganze Zeit hin! Und da ist sogar das heiß ersehnte Hotel „Zum schuppi​gen Karpfen“, direkt an der Hauptstraße. Und da läuft auch schon die erste Tänzerin, erkennbar am asymmetrischen Gangbild bedingt durch die wuchtige Kostümtasche. Bauch​tanz, ich komme. Am Ende aller Hoffnung, aber ich komme tatsächlich doch noch.
Welt, lass dich umarmen! 

Ich hab´s ja schon immer ge​wusst: 
Männliche Zielstrebig​keit lässt sich letztendlich durch keine Macht der Welt auf​halten!
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